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Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Zur Durchführung der Verſorgung der Bevölkerung
mit Frühkartoffeln wird auf Grund des Artikels I S 121
der Bekanntmachung zur Ergänzung der Bekanntmachung
über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Ver
ſorgungsregelung vom 25. September 1915 vom 4. Ro
pember 1915 (Reichsgeſetzblatt Seite 728) für den Kreis
Torgau Folgendes angeordnet:

S 1. Die Verladung von Frühkartoffeln in Waggon-
ladungen iſt nur den Jnhabern der von der Provinzial

kartoffelſtelle ausgeſtellten Ausweiskarten geſtattet und
dieſen auch nur inſoweit, als ſte die Transporte zur Er
füllung der ihnen von der Provinztalkartoffelſtelle über
tragenen Lieferungen ausführen

vinz Sachſen m O
hrwerk

r den Anonungen zuwiderhandelt, it Gefängnis bis zu 6 Mo
naten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

Torgau, den 29. Juni 1917.
Der Kreisausſchuß.

Veröffentlicht:

Annaburg, den 3. Juli 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Bekannkmachung,

betreffend Kriegsſtener und Zuſchläge
zur Kriegsſteuer.

I. JuniDie auf Grund des Kriegsſteuergeſetzes vom Deghr

1916 zu zahlende Kriegsſteuer, ſowie der durch Geſetz vom
9. April 1917 feſtgeſetzte Zuſchlag zu dieſer Kriegsſteuer
iſt zu einem Drittel am 1. Juli, bezw. binnen 3 Monaten
nach Zuſtellung des Beſcheides zu entrichten. Das zweite
Drittel iſt bis zum 1. November 1917, das letzte Drittel
bis zum 1. März 1918 zu entrichten.
Die vorläufig feſtgeſetzte Kriegsabgabe der Geſell
ſchaften iſt binnen 3 Monate nach Zuſtellung des vor
läufigen Beſcheides, der Reſt binnen 3 Monaten nach Zu
ſtellung des endgültigen Beſcheides zu entrichten.

Vom Juli 1917 ab ſind die bis dahin fäl
ligen und noch nicht gezahlten Kriegsabgabebeträge
mit fünf von Hundert zu verzinſen.

Der Stenerpflichtige iſt berechtigt, Vorauszahlungen
auf die noch nicht verankagte Abgabe zu entrichten, wo
bei bemerkt wird, daß die Veranlagungsergebniſſe dem
nächſt zugeſtellt und vorläufig im Steuerbüro erfragt
werden können.

Bei Entrichtung der Abgabe werden die 5 Schuld
verſchreibungen, Schuldbuchforderungen und Schatzanweiſ
ungen der Kriegsanleihen des Deutſchen Reiches zum Nenn
betrage und die 4 Schatzanweiſungen dieſer Kriegs
anleihen zum Kurſe von 96,50 an Zahlungs
ſtatt angenommen. Die auslosbaren 4 Schatz
anweiſungen der 6. Kriegsanleihe mit Zinſen vom 1. Juli
1917 werden zum Nennwerte und die Zwiſchenſcheine über
Stücke der 5. und 6. Kriegsanleihe mit dem Annahmewerte
der Anleiheſtücke, deren Stelle ſie vertreten, angenommen.
Zahlungsſtelle iſt die Ortsſteuerkaſſe

Torgan, den 30. Juni 1917.
Der Vorſitzende der Veranlagungs Kommiſſion.

Veröffentlicht:

Annaburg, den 3. Juli 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Kohle zum Dreſchen und Pflügen.
Die Landwirte des Kreiſes, welche zum Dreſchen

Kohle benötigen, erſuche ich, den bis zum 1. Oktober er
forderlichen Bedarf unter Mitangabe der zu dreſchenden
Getreidemenge bis zum 4. d. Mts. anzuzeigen.

Der Bedarf iſt bei größtmöglichſter Sparſamkeit
unter Abzug vorhandener Vorräte zu berechnen.
Hanshaltskohle hat außer Anſatz zu bleiben.

Ferner erſuche ich bis zum gleichen Zeitpunkte den
Bedarf an Kohle zum Pflügen unter Mitangabe der zu
pflügeuden Fläche anzugeben. Später eingehende Meld-
ungen können nicht berückſichtigt werden.

Torgau, den 2. Juli 1917.
Der Kreisausſchuß.

Bekanntmachung.
Seitens der Firma A. Behrend in Gardelegen wer

den eine Anzahl fahrbarer, mittlerer Dreſchmaſchinen mit
einer Stundenleiſtung von ungefähr 15 Zentner, den da

n e eine Anzahl Stroh-Polen e
engliſche Botſchafter in Rußland ſpielt, und daß

Politiſche Rundſchan.
Dentſchland. (Zur Wiedereröffnung des Reichs

tages.) Von der am 5. Juli wiedernm beginnen
den Arbeit des Reichstages erwarten wir alle, daß
ſie wiederum zu einer Quelle neuer nationaler
Kraft werden möge. Sicher werden die abermals
von der Regierung verlangten großen Kriegskredite
von allen Parteien des Reichstages mit Ausnahme
des kleinen Häufleins der ſog. unabhängigen ſozi
aldemokratiſchen Arbeits gemeinſchaft bewilligt wer
den. Die Kriegslage iſt ja auch für Deutſchland
als günſtig zu bezeichnen, denn die große Offenſive
Englands und Frankreichs im Weſten iſt zerſchellt.
Aber der Weltkrieg geht leider weiter, und es ſind
noch keine ſicheren Anzeichen für einen baldigen
Friedensſchluß vorhanden. Dieſe bittere Tatſache
fordert zu einer neuen nüchternen Kritik der Sach
lage gerade auch im Reichstage heraus, und wir
dürfen überzeugt ſein, daß der Reichstag in ſo ern
ſter Stunde ſich ſeiner Pflichten gegen das Volk
und das Vaterland voll bewußt ſein wird, und
daß wir deshalb wohl mehr als die Wiederholung
eines kurzen Kriegszielprogrammes von der neuen
Tagung des Reichstages erfahren werden.

Wie man aus Berlin erfährt, hat der
Reichskanzler in den letzten Tagen wiederum im
kaiſerlichen Haugtquartiere geweilt. Es iſt wohl
anzunehmen, daß es ſich dabei um grundſätzliche
Ausſprachen gehandelt hat, die mit der kommenden
neuen Tagung des Reichstages in Verbindung
ſtehen.

OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche Abge
ordnetenhaus hat den vorläufigen Haushaltplan
in zweiter Leſung mit 292 gegen 150 Stimmen an
genommen. Das Abgeordnetenhaus nahm auch die
Geſetzesvorlage betreffend der Mandatsverlängerung
bis zum 31. Januar 1918 an. Jn der Mittwochs
ſitzung des Oeſterreichiſchen Abgeordneten Hauſes
gab auch der Miniſterpräſident v. Seidler bedeut
ſame Erklärungen über die Kriegsziele Oeſterreich
Ungarns ab.
niſter des Aeußeren erklärte der Miniſterpräſident,
daß es ein Jrrtum ſei, anzunehmen, daß die Oeſter
reichiſch ungariſche Regierung das Selbſtbeſtimmungs
recht der Nationen als Grundlage eines dauerhaften
Friedens auerkannt hätte. Die öſterreichiſch-unga
riſche Regierung ſteht auf der Grundlage des Staats
grundgeſetzes, wonach es dem Kaiſer vorbehalten

Nach einer Rückſprache mit den Mi

ſei Frieden zu ſchließen, ſomit dein Monarchen die
Wahrung der Intereſſen und Bedürfniſſe der Völker
Oeſterreichs in jenen entſcheidenden Augenblicken
anvertraut ſei. Unter dieſer ausdrücklichen Ver
wahrung der Hoheitsrechte der Krone iſt die öſter
reichiſch- ungariſche Regierung jederzeit bereit, im
Einvernehmen mit den Bundesgenoſſen auf der
Baſis eines ehrenvollen Friedens mit dem Feinde
in Verhandlungen zu treten, lehnt jedoch entſchieden
jede andere Grundlage für Friedens Verhandlungen
ab. Ferner wird aus Wien berichtet, daß die chriſt
lich ſoziale Partei in ihrer letzten Sitzung den Be
ſchluß gefaßt hat, daß die Bildung eines Blocks der
deutſchen Parteien in Oeſterreich eine Notwendig
keit ſei.

Rußland
Nach den Meldungen verſchiedener Zeitungen

ſoll der ruſſiſche Kriegsminiſter Kerenski den eng
liſchen Botſchafter Buchanan in Petersburg dringend
erſucht haben, daß England ſeine Pläne auf Wieder
errichtung eines Zarenregimentes in Rußland end

nn man entnehmen, welche ungeheure Rolle der

wahrſcheinlich England gedroht hat, das Zarenregi
ment in Rußland wieder einzurichten, wenn die
neue ruſſiſche Regierung eine Politik verfolgt, welche
den engliſchen Jntereſſen widerſpricht

Griechenland. Die franzöſiſche Telegraphen
agentur berichtet aus Athen, daß Venizelos wahr
ſcheinlich bald nach Athen zurückkehren und unter
der Zuſtimmung des Königs die Bildung eines
neuen Miniſteriums übernehmen werde. Nach der
gleichen Quelle hätte auch der Miniſterpräſident
Zaimis bereits den Wunſch zu erkennen gegeben,
ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen. Dieſe Mitteilungen
beſtätigen die Vermutung daß Frankreich und Eng
land mit aller Gewalt das griechiſche Volk dazu
zwingen wollen, unter dem Einfluſſe des vom Vier
verbande beſtochenen Venizelos in den Vierverband
einzutreten und gegen Bulgarien, Deutſchland, Oeſter
reich und die Türkei den Krieg zu erklären

Amerika. Nach den neueſten Meldungen aus
Amerika wird die Muſterung der amerikaniſchen
Heeres pflichtigen am 1. Juli beginnen und ſechs
Wochen lang dauern. Die erſte halbe Million Re
kruten ſoll in Amerika dann am 15. Auguſt in einer
großen Anzahl Uebungslager zur Ausbildung ein
geſtellt werden. Das amerikaniſche Repräſentanten
haus hat auch ein Geſetz angenommen, welches dem
Präſidenten Wilſon die Beaufſichtigung und Ver
teilung von Lebensmitteln und Brennſtoffen für
ganz Amerika überträgt. Auch iſt dem Präſidenten
Wilſon zur Ausführung dieſer Verteilung ein großes
Kapital zur Verfügung geſtellt werden.

Der Weltkrieg.
Von den Kriegsſchauplätzen.
Die erfreulichſten Nachrichten vvm weſtlichen

Kriegsſchauplatze kamen in den letzten Tagen von
der Front der Heeresgruppe des deutſchen Kron
prinzen. Nachdem dort bereits an den Vortagen
an der Aisne ſowie in der Champagne gute Er
folge erzielt worden waren, und zwar hauptſächlich
durch weſtfäliſche Regimenter öſtlich von Cerny,
unternahmen dieſe Regimenter auch noch einen
überraſchenden Sturm gegen La Borelle und er
oberten dort mehrere franzöſiſche Schützengräben.
Vergeblich verſuchten die Franzoſen durch 2 ſtarke
Angriffe ihre Stellungen bei Cerny zurückzuerobern.
Sie wurden dort im Nahkampf zurückgeſchlagen.
Bayeriſche Stoßtruppen drangen auch öſtlich von

un möchte lieren.



Corbeny bis zu den hinteren franzöſiſchen Stel
lungen vor. Neue Erfolge wurden auch auf dem
weſtlichen Ufer der Maas am Oſthang der Höhe
304 erzielt Es wurden über 800 Franzoſen gefan

gen genommen.Vom Seekriege.
Auch neuerdings wurden von unſeren U. Booten

in der Nordſee und im Mittelmeere wiederum
über 53 000 Tonnen feindlicher Schiffsraum ver
nichtet.

e Vom Oſten.Dem Drängen der führenden Ententemächte
hat ſich die ruſſiſchs Regierung nicht entziehen
können und einen Teil des Heeres zum Angriff

bewogen eNach tagsüber andauerndem Zerſtörungsfeuer
gegen unſere Stellungen von der oberen Strypa
bis an die Narajowka erfolgten nachmittags kräf
tige Angriffe ruſſiſcher Jnfanterie auf einer Front
von etwa 30 Kilometer. Die Sturmtruppen wurden
überall durch unſer Abwehrfeuer zu verluſtreichem
Zurückfluten gezwungen. Auch nächtliche Vorſtöße,

ber denen die Ruſſen ohne Artillerievorbereitung
ins Feuer getrieben wurden, brachen beiderſeits
von Brzezany und bei Zwyzyn erfolglos zuſammen

Der Feuerkampf dehnte ſich nordwärts bis an
den mittleren Stochod, nach Süden bis nach Stanis
lau aus, ohne daß bisher dort auch angegriffen
wurde.

Die ruſſiſchen Angriffe am 1. Juli zwiſchen
der oberen Strypa und dem Oſtufer der Nara
jowka füheten zu ſchweren Kämpfen

Der Druck der Ruſſen richtete ſich vornehmlich
gegen den Abſchnitt von Kontuchy und die Höhen
linien öſtlich und ſüdlich von Brzezany. Zwei
tägige ſtärkſte Artillerievorbereitung hatte unſere
Stellungen zum Trichterfeld gemacht, gegen das
die feindlichen Regimenter den ganzen Tag über
anſtürmten. Das Dorf Koniuchy ging verloren;
in vorbereiteter Riegelſtellung wurde der ruſſiſche
Maſſenſtoß aufgefangen, neuen Angriff gegen ſie
zum Scheitern gebracht.

Beiderſeits von Brzezany wurde beſonders er
bittert gekämpft. Jn immer neuen Wellen ſtürmten
dort 16 ruſſiſche Diviſionen gegen unſere Linien,
die nach wechſelvollem Ringen von ſächſiſchen,
rheiniſchen und osmaniſchen Gegenſtoß zurückge
wonnen wurden.

Die ruſſiſchen Verluſte überſteigen jedes bisher
bekannte Maß; einzelne Verbände ſind aufgerieben.

n nd e Quieſtr Hielt die
der Bahn Kowel Lugzt brach ein Angriff des Geg
ners vor der Front einer öſterreichiſchungariſchen
Diviſion zuſammen.

Griechenland bricht die Beziehungen zu
den Mittelmächten ab.

Paris, 29. Juni. Wie der „Temps“ aus
Athen meldet, hat die griechiſche Regierung ihren
Geſandten in der Schweiz zur Weitergabe an die
Geſandtſchaften in Berlin, Wien, Sofiag und Kon
ſtantinopel die Weiſungen übermittelt, durch die
der Abbruch der Beziehungen zwiſchen Deutſchland,
Oeſterreich Ungarn, Bulgarien und der Türkei mit
geteilt wird.

Paris, 30. Juni. („Agence Havas“ Eine
Depeſche aus Athen vom 28. Junt beſtätigt, daß
die Regierung die diplomatiſchen Vertreter bei den
Mittelmächten zurückgerufen hat.

Jm ſtillen Winkel.
Von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten

Nein nötig iſt es gewiß nicht,“ verſicherte
Elſe eifrig, „Walter läßt es uns an nichts fehlen,
aber ich verdanke ihm ſchon ſo unendlich viel,
daß es nachgerade drückend für mich wird, immer
noch mehr anzunehmen. Jch fühle mich nicht wohl
bei dieſem Nichtstun, denn ich halte nur dasjenige
Leben des Lebens wert, das ſich der Menſch durch
eigene Kraft aufbaut. Arbeit gibt Befriedigung
gibt Freiheit Jch möchte mir meinen Unterhalt
gen verdienen, und nicht von anderen abhängig
ein

„Alle Hochachtung, gnädiges Fräulein, aber
glauben Sie mir. das Leben unter fremden Men
ſchen iſt nicht leicht. Sie würden ſich doch immer
nach einer Ausſprache mit lieben Angehörigen
ſehnen, Sie würden das Familienleben vermiſſen,
ſich verlaſſen und unglücklich fühlen in der Fremde

„Jch glaube nicht, daß ich mich bei ernſter Ar
beit und getreuer Pflichterfüllung unglücklich fühlen
könnte. Und iſt es nicht ein ſchöner Beruf, ein em
pfängliches Kindergemüt allem Guten und Wahrem
zu erſchließen, ihm alles Schöne zu lehren

Den jungen Offizier intereſſterte das holde
Kind immer mehr. Vorhin die ſtrahlende harm
loſe Heiterkeit, die Elſe ſo reizend erſcheinen ließ,
und jetzt der ernſte, ſelbſtbewußte Ton. Sollte
ihr Herz noch nicht geſprochen haben Sie war
noch ſo kindlich unbefangen, ſo zutraulich und ohne

v

Frankreich kann mit Deutſchland jederzeit
Frieden ſchließen,

ſo ſchreibt die „Nordd. Allg Ztg. einen Frieden,
der es in keiner Weiſe zu Deutſchlands Sklaven
ſtempelt, ſondern ein friedliches Nebeneinander der
beiden Völker von neuem bringt. ſo wie es vor
dem Kriege beſtand. England aber, das mit ſeinen
auf Frankreichs Boden ſtehenden Armeen Frankreich
in ſeinen Krallen hält, iſt allein das Hindernis
des Friedens. Das verheimlichte General Petain
in ſeinem Armeebefehl gegen die Friedensbewegung,
denn die franzöſiſchen Machthaber wiſſen, daß mit
dem Frieden auch die Stunde für ſie kommt, da
die Rache des von ihnen ins Unglück geſtürzten
franzöſiſchen Volkes ſich melden wird, darum ver
eiteln ſte jeden Frieden.

Fortgeſetzte Friedens Kundgebungen
in Paris.

Berlin, 1. Juli. Wie mehrere Morgenblätter
berichten, ſind in der Umgebung der Pariſer Bahn
höfe neuerdings wieder über 1000 Perſonen wegen
Friedenskundgebungen verhaftet worden.

Das franzöſiſche Hauptquartier gegen
weitere ruſſiſche Verſtärkungen

Stockholm, 27. Juni. Die „vBirſchewija
Wijedomoſti“ teilen das Gerücht mit, daß ſich das
franzöſiſche Hauptquartier gegen die Entſendung
weiterer ruſſiſcher Verſtärkungen an die franzöſiſche
belgiſche und Sinai Front ausgeſprochen habe.
Auch wolle man die ruſſiſchen Truppen in Frank
reich wieder heimſchicken.

Die Ankunſt amerikaniſcher Truppen
in Frankreich.

Nach Berichten aus der Schweiz landeten in
den letzten Tagen einige tauſend Mann amerika
niſche Truppen im franzöſtſchen Hafen Bordeaux.
Der amerikaniſche General Perſhing, der ſchon ſeit
einigen Wochen in Frankreich weilt, empfing die
Druppen und hielt über ſie in Gegenwart franzö
ſiſcher Generäle eine Parade. Dieſe amerikaniſchen
Truppen ſollen aus der Stadt und aus dem Staate
New York ſtammen. Sie wurden zunächſt in für
ſie vorbereitete militäriſche Lager gebracht. Die
Herren Amerikaner in Frankreich werden alſo bald
Gelegenheit haben, an den Niederlagen der franzö
ſiſchen Truppen an der deutſchen Weſtfront teilzu
nehmen. Darauf können ſich Wilſons Streiter für
den Frieden verlaſſen.

Entſcheidungen im Weltkriege.
Die Pariſer Berichterſtatter Genfer Zeitungen

melden, daß ſich der Weltkrieg neuen Entſcheidungen
nähere, und daß dieſerhalb die Vierverbandsmächte
nach einmal ihre geſamte Truppenmacht nebſt den
Reſerven aufbieten würden. Der Grund für die
neue Offenſive des Vierverbandes ſcheint nach an
deren Berichten ſchweizeriſchen Zeitungen aus Paris
darin zu erblicken zu ſein, daß man in Paris und
London in der allernächſten Zeit mit der Wieder
aufnahme der ruſſiſchen Offenſive rechnet. Tatſäch
lich hat ja auch nach den letzten Nachrichten vom
öſtlichen Kriegsſchauplatze die ruſſiſche Armeeleitung
mit neuen Angriffen im öſtlichen Galizien begonnen.
Nach ſtarkem ruſſiſchen Zerſtsrungsfeuer an der
Bahn von Lemberg bis Brody griffen die Ruſſen
bei Koniſchy an und wurden bereits durch das
deutſche Vernichtungsfeuer mit großen Verluſten
zurückgewieſen.

jede Koketterie Kurt glaubte ſich jene Frage mit
„nein“ beantworten zu dürfen. Eine tiefe Freude
und Genugtuung durchflutete dabei ſein Herz Er
gab ſich noch keine Rechenſchaft über dieſes Gefühl.
Jhre Nähe hatte für ihn etwas Wohltuendes, ihr
helles Lachen ſtimmte ihn froh und heiter, und er
genoß die Gegenwart wie ein herrliches Geſchenk
Er erinnerte ſich jetzt deutlich daran, daß er damals,
als Elſe ihm vorgeſtellt wurde, dieſe kaum beachtete

es waren andere, ſtrahlendere Schönheiten ver
treten geweſen, die ſein junges Leutnantsherz in
Flammen ſetzten. Heute betrachtete er das junge
Mädchen mit ganz anderen Augen. Von Elſe
Berghof ging kein ſinnbetörendes Fluidum pikanter
und berückender Frauengeſtalten aus, dafür trug
ihr ganzes Weſen den Stempel von Reinheit und
unverdorbener Jugend. Der junge Offizier merkte
gar bald, daß ein ſolches Mädchen nicht geſchaffen
ſei zu leichtem Tändeln und Flirten und den
noch fühlte er ſich mit magiſcher Gewalt zu ihr
hingezogen.

Sie ſaßen jetzt in einer tiefen Fenſterniſche, et
was abſeits von den Andern. Elſe fühlte ſich nun
doch etwas ermüdet und Kurt v. Richthofen freute
ſich, daß ſie ein paar Tänzer, die ſie holen wollten,
wieder wegſchickte.

Eine kleine Weile ſahen ſie ſchweigend dem
Tanze zu, ganz verſunken in ihre Gedanken, als
Kurt plötzlich, dem Mädchen tief in die ſchönen
Augen ſehend, leiſe fragte

„Sie ſprachen vorhin davon, Erzieherin werden
zu wollen, haben Sie eigentlich noch nie daran

kruten kampfbereit würden. Mit größter Sorge

r e u de en

Chamberlain bereitet auf eine engliſche
Niederlage vor.

Bern, 26. Juni. Der Schweizer Allgemeine
Preſſedienſt meldet aus Kopenhagen Der Leiter
des engliſcher Zivildienſtes, Chamberlain, hat er
klärt, die ruſſiſche Revolution habe das Gute, daß
ſie den Verbündeten die Verantwortung für ein
Fehlſchlagen des Krieges abnehme. Der Friede
könne nicht mehr als eine Niederlage der Ver
bündeten und als ein aus eigener Kraft gewonnener
Sieg der Mittelmächte angeſehen werden. Das
engliſche Volk wird alſo auf einen erfolgloſen Aus
gang des Krieges bereits vorbereitet.

Eine fatale Frage an die engliſche
Regierung.

Das große Blatt der engliſche Reeder, „Fairblay“,
hat in einer großen Rundſchau über die Lage auf
den Kriegsſchauplätzen die Frage unterſucht, ob es
ſich überhaupt noch für England lohne, den Krieg
mit Deutſchland fortzuſetzen. Jn Meſopothamien
und auch in Mazedonien gehe es nicht weiter vor
wärts mit dem Kriege, und die Verbindung zwiſchen
Berlin und Konſtantinopel ſei immer noch offen,
dabet ſei Englands Bundesgenoſſe Rumänien ganz
von den militäriſchen Hilfsmitteln Englands ab
hängig. Man wage es in England garnicht aus
zudenken, was entſtehen könnte, wenn Rußland
einen Sonderfrieden mit Deutſchland abſchließe
Selbſt wenn Italien Oeſterreich noch bezwinge und
mit Hilfe der amerikaniſchen und japaniſchen Flotte
die Meere von den deutſchen V-Booten geſäubert
werden könnten, ſo wäre man noch lange nicht mit
Deutſchland fertig. Wo ſollte aber England die
neuen Soldaten hernehmen, um weiter gegen Deutſch
land zu kämpfen. Es fehle in England an Truppen
erſatz. Auch die Streiks der Arbeiter waren eine
ſehr ernſte Sache. Was werde auch das Ergebnis
für Amerika ſein, wenn es eine Million Soldaten
ins Feld geſtellt habe und die amerikaniſchen Ver
luſte den engliſchen Verluſten entſprechen würden
Nun, da Amerika ſelber mitkämpfen wolle, könne
es auch ſich noch auf denſelben toten Punkte der
Verarmung befinden, wie England und ſeine Bundes
genoſſen. England und ſeine Verbündeten ſehen
ſich daher wohl dem Zeitpunkte immer näher ge
bracht, wo ſte entſcheiden müßten, ob es ſich noch
lohne, durch neue große Angriffe die deutſchen Heere
zu werfen zu ſuchen, oder abzuwarten, bis Amerikas
Druppenmaſſen zuſammen mit den engliſchen Re

Marktes mit billigen aſiatiſchen und afrikaniſcher
Ware entſtehen könne. Dieſe Kundgebung zeigt
deutlich die große Notlage Englands

China lehnt den Eintritt in den Krieg ab.
Laut Schweizer Meldungen aus Paris meldet

der „New York Herad“ aus Peking, daß das neue
chineſiſche Miniſterium den Eintritt in den Krieg
und die Kriegserklärung an Deutſchland abgelehnt
hat. Der Präſident beſtätigte dieſen Beſchluß des
Miniſters ohne Befragung des Parlamentes
T

Aus den Verluſtliſten Ar. 866 868.
Gefr. Otto Rabe aus Großtreben, verw. Reinhold Oeſtert

aus Elſter, tot; Utffz. Oskar Knöfler aus Dommitzſch, verw.
Hermann Schumann aus Clöden, verw. Hermann Richter aus
Liſterfehrda, tot; Vizewachtm. Adolf Weber aus Löben, tot
Gefr. Louis Dachmann aus Hohndorf, verw.; Karl Schaaf
aus Jeſſen, verw.

gedacht daß Sie ſich bald verheiraten könnten
Das iſt doch eigentlich der ſchönſte Beruf des

Weibes zu beglücken und ſelbſt beglückt zu wer
den Einen ſchöneren gibt es wohl nicht.“

Sein leidenſchaftlicher Ton erſchreckte ſte. Ein
tiefes Rot färbte ihre Wangen.

„Laſſen Sie uns zu den andern gehen,“ bat ſie
ſtatt aller Antwort. „Jch bemerkte ſchon, wie einige
Damen die Köpfe nach uns wandten, weil wir in
ſo vertraulicher Unterhaltung beiſammen ſitzen.
Sie wiſſen ja ebenſo gut wie ich, wie ſchnell die
Welt bereit iſt, ein junges Mädchen zu ſchmähen,
das ſich abzuſondern wagt.“

„Sie haben recht, gnädiges Feäulein! Wir
ſind leider mit unſerer Ziviliſation heute ſo weit
gekommen, daß ſich keine Unverheirateten längere
Zeit miteinander unterhalten dürfen ohne Miß
deutungen ausgeſetzt zu ſein. Jch ſchätze Sie viel
zu ſehr, um dulden zu wollen, daß jemand von
Jhnen anders als mit größter Hochachtung ſpricht
Aber dennoch tut es mir ſehr leid, daß unſere
Unterhaltung ſchon zu Ende ſein ſolll Sie dürfen
mir auf Ehre glauben, gnädiges Fräulein, es be
rührt mich wie ein kühler Wind nach langer, heißer
Wanderung, wenn ich wieder einmal mit einer
jungen Dame ein vernünftiges Wort reden kann,
und nicht das manchmal recht törichte, öde Alltags
geſpräch mit anzuhören brauche.“

Elſe hatte bei ſeinen ruhigen Worten raſch ihre
Faſſung wieder gewonnen. Während ſie mit ihrem
Begleiter ſich wieder unter die Anderen miſchte,
kehrte der heitere Ton, den ſie vorher angeſchlagen,



Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Auszeichnungen.) Das Eiſerne

Kreuz 2 Klaſſe erhielten Wehrmann Matting (im
Jnf.Regt. 92), Walter Bachmann (Sohn des Mau
rers Ernſt Bachmann) bei einer Gebirgsminenwerfer
Kompagnie an der mazedoniſchen Front, Gefangen-
Aufſeher Oskar Stäbe (unter gleichzeitiger Verleih
ung der Altenburgiſchen Tapferkeitsmedaille) zur
Zeit in Alt Moabit bei Berlin.

Annaburg. 30. Juli. (Tödlicher Unglücks
fall Freitag nachmittag ſtürzte der Bäckermeiſter
Hermann Polſter beim Laden einer Fuhre Heu in
folge Bruchs des Heubaumes vom Wagen ab und
zog ſich dabei ſo ſchwere innere Verletzungen zu, an
deren Folgen er heute Nachmittag im Paul-Gerhardt-
Stift zu Wittenberg kurz nach ſeiner Einlieferung
verſchied.

Annaburg, 3. Juli. Beim Baden in der
Elbe ertrank am 28. v. Mts, abends der Kaufmanns
Lehrling Otto Thätmeyer, älteſter Sohn der Frau
Thätmeyer hierſelbſt, welcher bei Herrn Kaufmann
Weicholt in Prettin in der Lehre war. Die Leiche
des Verunglückten wurde im Laufe des Sonn
abends geborgen und nach hier überführt, wo die
Beerdigung heute nachmittag erfolgte

Annaburg, 3. Juli. Geſtern abend wurde
auf dem Friedhofe am Grabe ihres Vaters die
unverehelichte Anna Marx bewußtlos aufgefunden.
Dieſelbe hatte Lyſol getrunken. Nach der elterlichen
Wohnung gebracht, gelang es durch entſprechende
Gegenmittel die Bewußtloſe zum Leben zurückzu
rufen. Als Beweggrund zur Tat gab die Lebens-
müde, die Mutter eines Kindes iſt, ein unheilbares
Magenleiden an. Der Bräutigam ſteht im Felde

Harte Strafen für Diebſtähle von Früchten
des Feldes und des Garkens. Die ſich täglich meh
renden Klagen über die große Zunahme von Dieb
ſtählen haben veranlaßt, daß durch den komman-
dierenden General vom Juli ab folgende Strafen
angedroht werden Mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und nur beim Vorliegen mildernder Um
ſtände mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark
wird beſtraft, ſofern die beſtehenden Geſetze keine
höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen: 1. Wer Garten
früchte, Feldfrüchte oder andere Bodenerzeugniſſe
aus Gartenanlagen aller Art, Weinbergen, Obſt-

anlagen, Baumſchulen, Saatkämpen von Aeckern,
Wieſen Weiden, Plätzen, Gewäſſern Wegen oder

Gräben entwendet. 2. Wer in der Dunkelheit d. h.
in der Zeit zwiſchen einer Stunde nach kalender

la igen Sonnenaufgang außerhalb der
öffentlichen Straßen und Wege, Feldmarken, Forſten
oder Wälder betritt, ohne beſondere ortspolizeiliche
Genehmigung

Die neuen Telegrammgebühren. Die Tele
grammgebühren werden am 1. Juli dahin abge
ändert daß ein durch 5 nicht teilbarer Pfennig
betrag bis zu einem ſolchen aufwärts abgerundet
wird. Bei Berechnung der Reichsabgabe ſich erge
bende, die Mindeſtgebühr von 10 Pfg. überſteigende
Beträge find, wenn ſie auf 2 und 6 endigen, nach
unten, wenn ſie auf 4 und 8 endigen, nach oben
auf die nächſte durch 5 teilbare Zahl abzurunden.
Ein gewöhnliches Telegramm mit 13 Worten koſtet
dann z. B. 1 Mk. Die Reichsabgabe wird nicht
erhoben im Verkehr mit den Telegraphenanſtalten
im Generalgouvernement Warſchau und im Etappen
gebiet des Oberbefehlshabers Oſt. Der neue Tarif
gilt auch für bezahlte Antworten, telegraphiſche Em-

wieder zurück. Sie blickte
Seite an und meinte leichthin:

„Herr Leutnant, Sie haben da ſoeben ein fol
genſchweres Wort ausgeſprochen, das Sie mit der
geſamten Damenwelt verfeinden wird, wenn ich es
ausplaudere. Sie ſcheinen keine beſonders hohe
Meinung zu hegen von unſerem Geſchlecht, da Sie
den Damen ſolche Seichtheit und Halbheit zu
ſchreiben.“

„Bitte, gnädiges Fräulein, mißverſtehen Sie
mich nicht. Jch wollte weder Jhre Geſchlechtsge
noſſinnen ſchmähen, noch Jhnen eine Schmeichelei
ſagen. Mir imponierte nur Jhre quellende Lebens
friſche, verbunden mit tiefſinniger Lebensauffaſſung,
die man eigentlich ſo ſelten bei jungen Damen
Jhres Alters findet.“

„Ja, was habe ich denn ſo Tiefſinniges ge
ſagt wunderte ſich Elſe. „Jch habe Sie trotz
Jhrer gegenteiligen Verſicherung im Verdacht, daß
Sie mir doch ſchmeicheln wollen. Auf die eine
oder andere Art werden Sie wahrſcheinlich auch
anderen Damen daſſelbe geſagt haben.“

„Aber mein Fräulein, Sie beurteilen mich
wirklich falſch. Sie dürfen nicht denken, daß ich
nicht den Mut hätte, ungeſunde Verhältniſſe und
Anſichten auch mit freiem Wort zu tadeln. Jch
hoffe, daß Sie mich noch beſſer kennen lernen wer
den und dann das Vorurtkeil, das Sie über mich
hegen, ablegen.

„Jch hege kein Vorurteil!“ verſetzte Elſe raſch
„da täuſchen Sie ſich, Herr Leutnant! Jch bin
froh, wenn ich alle Menſchen gut und edel finde

verlangt worden ſein, ſondern auch 3 Mark für das
Stückchen Butter Am Montag fand num der zu
ſtändige Gendarmeriewachtmeiſter noch 17 Zenter

Kurt neckiſch von der

pfangsanzeigen uſw. Die Reichsabgabe wird für
Privattelegramme an und von Militärperſonen in
feſten Standorten des Reichs erhoben, nicht aber
bei Nebengebühren für die Vervielfältigung von
Telegrammen für Abſchriften, Weiterbeförderung
uſw. Die Gebühr für die Vergleichung eines Tele
gramms wird nur von der Telegrammgebühr be
rechnet Bei der Nachſendung wird auch von den
Gebühren dafür die Reichsabgabe eingezogen Die
Reichsabgabe wird erſtattet, wenn ein Telegramm
vor der Abtelegraphierung zurückgezogen, oder die
volle Gebühr für ein Telegramm, für eine Dienſt
notiz, eine telegraphiſche Empfangsanzeige uſw. zu
rückgezahlt wird. Werden die Telegrammgebühren
teilweiſe erſtattet, ſo wird die Abgabe nach der
Wortzahl zurückgezahlt.

Col. Yaundorf. Dem Unteroffizier Paul
Knöfel (im Jnf.Regt. 165) wurde das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe verliehen.

Liebenwerda, 29. Juni. Von einem Groß
feuer heimgeſucht wurde in vergangener Nacht unſer
Nachbarort Maasdorf. Das am Ende des Dorfes
gelegene Gehöft des Landwirts Reinhold Sand
mann, der zurzeit beurlaubt iſt, wurde mit allen,
teilweiſe aus Fachwerk beſtehenden, Baulichkeiten
ein Raub der Flammen, nur ein kleines Auszügler
häuschen blieb erhalten. Sämtliches Vieh und ein
Deil des Mobiliars konnten in Sicherheit gebracht
werden, alles andere aber, ferner das friſch einge
fahrene Heu und die land wirtſchaftlichen Geräte
wurden vernichtet. Jnfolge Flugfeuer brannten
auch die Scheunen der Beſitzer Ecknig und Nürbchen
nieder. Bei Rettungsverſuchen kam Frau Ecknig
unter das einſtürzende Dach der Scheune und wurde
ſchwer verletzt. Sie iſt noch im Laufe des Vormittags
im hieſigen Krankenhauſe ihren ſchrecklichen Brand
wunden nach qualvollen Schmerzen erlegen. Die
bedauerswerte Frau, die auf ſo tragiſche Weiſe ihr
Leben einbüßte, ſtand im 36. Lebensjahre und war
kinderlos verheiratet; ihr Mann ſteht im Felde.

Glſterwerda, 29. Juni. Jn dieſen Tagen iſt
in Gröden durch den zuſtändigen Gendarmerie
wachtmeiſter ein Wucherneſt ausgenommen worden
Bei den mehrmals vorgenommenen Beſtands-
erhebungen wurden Vorräte von Roggen und Kar
toffeln verheimlicht, trotzdem der Beamte auf die
Folgen aufmerkſam machte. Jn den letzten Tagen
ſind vom Beſitzer 10 Zentner Kartoffeln an arme,
bedrängte Frauen, der Zentner für 20 Mark, abge
geben worden. Einer Frau aus Ortrand ſollen
nicht nur für den Zentner Kartoffeln 20 Mark ab

Kartoffeln verſteckt vor, von denen einige Zentner
in einem feuchten Schweineſtall lagerten und ſo dem
Verderben anheimgegeben waren. Auch einige
Zentner Roggen, die hinterzogen worden waren,
wurden aufgefunden. Sämtliche Vorräte ſind be
ſchlagnahmt worden. Es iſt höchſt bedauerlich, daß
es immer wieder Leute gibt, die ſich an den ſauer
erworbenen Groſchen ihrer Mitmenſchen in geſetz
widriger Weiſe zu bereichern ſuchen.

Kemberg, 1. Juli. Vor einigen Tagen wurde
hier in einem Graben an der Bergwitzer Straße
die Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden
Jetzt iſt durch die Polizeiverwaltung als Mutter
des Kindes die 26 jährige Arbeiterin Anna Schim-
mel, geborene Nette feſtgeſtellt worden. Sie hat
eingeſtanden, das Kind am 20. Juni geboren und
unmittelbar nach der Geburt getötet zu haben. Sie
hat die kleine Leiche ſofort eingegraben und am an

Gelegenheit habe. tſie zuckte lachend die Achſeln, „die Herren Veut
nants, die kennt man dochl! Es iſt kein Geheim
nis, daß ein Offizier mit Schmeicheleien raſch bei
der Hand iſt, und daß man ſich vor denſelben
hüten muß! Sie werden da ja kaum eine Aus
nahme machen.“

Nun mußte er laut und herzlich lachen über
ihre naive, kindliche Redeweiſe. Gewiß, ſo unrecht
hatte Sie eigentlich nicht. Auch er hatte bisher
gern einen kleinen Flirt in Szene geſetzt, ſowie ſich
ihm die Gelegenheit dazu bot. Doch Elſe gegen
über fühlte er plötzlich viel ernſter und tiefer, ſo
ganz anders als ſonſt. Er wußte ſelbſt kaum, wie
das kam.“

„Jch will mich gewiß nicht beſſer machen, als
ich bin,“ ſuchte er ſich heiter zu rechtfertigen, „aber
man unternimmt manchmal aus Langeweile,
manchmal ohne zu überlegen etwas, was man
beſſer unterließe, und was man bei näherem Nach
denken als Oberflächlichkeit bezeichnen muß. Doch
ſind wir vielfach nicht allein ſchuld, das Entgegen
kommen, welches man uns zeigt, muß man auch
in Betracht ziehen. Aber glauben Sie nicht auch,
daß ich einen ganz paſſablen Ehemann abgeben
könnte, wenn ich die richtige Frau fände Eine
edle Frau wirkt auch veredelnd auf den Mann.“

Elſe ſchlug die ſchönen Augen voll zu dem
jungen Offizier auf, ein großes Vertrauen ſprach
aus ihren reinen Zügen

deren Tage ihre Arbeit wieder aufgenommen. Der
Ehemann der Schimmel iſt im Jahre 1915 gefallen,
2 Kinder im Alter von 2 und 5 Jahren ſind vor
handen

Roitzſci, 30. Juni. Hier iſt der Poſtbriefträger
und Leitungsaufſeher D. verhaftet worden. Er hat
ſeit langer Zeit Unterſchlagungen begangen, ſowohl
an Feldpoſt- als auch Ortsſendungen. Außerdem
hat er mit Hilfe eines gefälſchten Ortsſtempels
Brotmarten und Ortsgutſcheine abgeſtempelt und
letztere in den Verkehr gebracht.

In Halle (Saale) haben zwei 15 jährige Bur
ſchen Feldpoſtpäckchen vor der Poſteinlieferung unter
ſchlagen und den Jnhalt der Sendungen für ſich
verbraucht. Dem einen der Burſchen war von
ſeiner Schwägerin zwei Päckchen an ſeinen eigenen
Bruder übergeben, die er unterdrückt hat. Der
zweite hatte von einem Fräulein ein Päckchen mit
Zigaretten zur Auflieferung bei der Poſt erhalten.
Die Zigaretten hat er für ſich verwendet und die
Umhüllung in den Abzugskanal des Poſthofs ge
worfen.

mVermiſchte Nachrichten.

Zur Papiernot. Auf der Jahresverſammlung
des Vereins Deutſcher Papierfabrikanten in Berlin
wurde darauf hingewieſen daß die Papierinduſtrie
jetzt den ungeheuren Verbrauch der Kriegsgeſell
ſchaften decken müſſe. So habe das Kriegsernäh
rungsamt vor wenigen Wochen im Verlage von
Reimar Hobbing ein Buch in einer Auflage von
2 Millionen Stück drucken laſſen, für deſſen Herſtel
lung etwa 30 Doppelwaggons Papiermenge erforder
lich geweſen ſeien; das entſpreche ungefähr dem
Jahresbedarf von etwa hundert kleinen Provinz
zeitungen. Es ſei kein Wunder, daß unter dieſen
Umſtänden die Papiervorräte knapp würden.

Der Einheitsſtiefel in Sicht! Wie aus den
Verhandlungen des Verbandes Deutſcher Schuh
warenhändler hervorgeht, muß ſich das Publikum
bald mit der Einführung des Einheitsſtiefels ver
traut machen. Die Dinge liegen zurzeit ſo, daß
von den 3 bis 400 deutſchen Schuhwarenfabrikanten
nur noch 10 Prozent Leder und 90 Prozent Erſatz
ſtoffe verarbeitet werden. Derbe Wirkwarenſtoffe
und die Holzſohle werden alſo die Beſtandteile des
Zukunftsſtiefels ſein, mit deſſen Einführung ſchon
in nächſter Zeit zu rechnen iſt.

O Barfuß oder in Holzpantoffeln. Die Würzburger
Studentenſchaft fordert alle Kommilikonen und Kommi
litoninnen auf vom 28. Juni ab nur noch barſuß oder
ohne Strümpfe in Holzſandalen auszugehen. Ferner
richtet der Stadtrat von Hittau eine öffentliche Auffor
derung zum Barfußgehen an die geſamte Bevölkerung der
Stadt. Er weiſt dabei darauf hin, daß der Mangel an
Leder und Schuhwaren im kommenden Winter ſehr groß
ſein wird. Den Schuhwarenhändlern könne nur ein ganz
geringer Teil des Friedensverbrauchs zugewieſen werden.
Die Bemühungen des Stadtrats, ſchon jetzt einen Not
vorrat an Schuhen für den Winter zu beſchaffen, ſeien
bisher erfolglos geweſen.

o „Die fröhliche Wiſſenſchaft. Jm Hiſtoriſchen
Muſeum zu Speyer findet demnächſt eine intereſſante
Weinprobe ſtatt. Der König von Bayern hat dem dortigen
Weinmuſeum, dem erſten dieſer Art, einige Flaſchen Wein
aus den Jahren 16540, 1688, 1728 und 1822 als Geſchenk
überwieſen, und dieſer Wein ſoll nun einer wiſſenſchaft
lichen Unterſuchung und einer Zungenprobe unterworfen

werden. S
MarktKalender.

Am 4. Juli Schweinemarkt in Schönewalde.

„Das glaube ich zuverſichlich,“ ſagte ſie in
ernſtem Ton, aber ohne jede Ziererei.

Das Feſt hatte jetzt ſeinen Höhepunkt erreicht.
Der Wein tat das ſeinige, die erhitzten Geſichter be
kundeten das. Man gab ſich ganz der Luſt der
Gegenwart hin, und da die Muſik gerade den
Walzer aus „Graf von Luxemburg“ anſtimmte,
ſangen einige aus vollen Kehlen den Text dazu

„Jſt das das holde, lachende Glück
Das hier vorüberſchwebt,
Jſt es der ſchöne, goldige Traum
Den man nur einmal lebt!
Sagt nicht alles in mir
Sei geſcheit
Heute lacht dir das Glück
Verſäum verträum nicht die Zeit.

Den Worten mußte Kurt v. Richthofen nach
grübeln. „Heute lacht dir das Glück“ wäre es
wäre es nicht das Beſte, er nähme das holde Kind
an ſeiner Seite feſt in beide Arme, um es zu be
halten als ſein Eigentum für alle Zeit

Wenn das nicht lachendes Glück wäre
könnte man ſich ein größeres denken Dem
verwöhnten Liebling der Damen erſchien die friſche
Mädchenblüte plötzlich ſo begehrenswert, daß er
alles andere über ſeinen Grübeleien vergaß Wie
rückhaltslos ſie ihm ihr Jnneres, ihre geheimen
Gedanken aufgeſchloſſen hatte. Und doch war ſte
ſo ganz anders wie alle, die er bis jetzt kennen zu
lernen Gelegenheit hatte. Keine Spur von Koket
terie oder eingelernter Prüderie. Alles an ihr war
rein und natürlich Fortſetzung folgt.
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Jch habe heute eine Bekanntmachung Nr. 177. 17 A 10
betreffend Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Höchſtpreiſe für Salz
ſäure erlaſſen. Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen
und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. Juli 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Jch habe heute 3 Bekanntmachungen erlaſſen und zwar:
Nr. W. I. 1770/5. 17 K. R. A. betreffend Beſchlagnahme
von reiner Schafwolle, Kamelhaaren, Mohär, Alpaka,
Kaſchmir ſowie deren Halberzeugniſſen und Abgängen,

2. Nr. V. I. 1771/5. 17 K. R. A. betreffend Beſchlagnahme
und Beſtandserhebung der deutſchen Schafſchur und des
Wollgefälles bei den deutſchen Gerbereien,

3. Nr. W. L 1772/5. 17 K. R. A. betreffend Beſchlaguahme
und Höchſtpreiſe von Tierhaaren, deren Abgängen und Ab-
fällen ſowie Abfällen und Abgängen von Wollſellen, Haar

fellen und Pelzen.
Die Bekanntmachungen ſind in den amtlichen Zeitungen und in

ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.
Magdeburg, den 1. Jult 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeekorps

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung des Grubenholzes iſt dringende Kriegsnotwendig

keit. Nach dem Geſetz über die Kriegsleiſtungen vom 13. Junt 1873
(R. Bl. Seite 129) S 3* wird die Leiſtung der Geſpannhalter zur
Abfuhr aus dem Walde erzwungen, wenn ſie nicht freiwillig erfolgt.

Wenn alle fahren, iſt die Leiſtung für den einzelnen gering.
Ich ſtelle ſchleunige gütliche Vereinbarung mit dem Vertreter des
Käufers, Herrn Scheuthauer, anheim. Der Abſage folgt unweiger
lich der Zwang.

Der Holzausſchuß.
Stubenrauch, Forſtmeiſter.

Ernte -Verkanf guf dem Halme.
Sonntag, den 8. Jult, abends 7 Uhr

ſolen a. G Morgen Roggen auf den Hüfnerplan-
ſtücken (früher Hermann Müller ſchen Wirtſchaft in Annaburg)
im Ganzen oder geteilt an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen
gleich bare Zahlung verkauft werden.

e e

Die „Geflügel-Börſe“ in Leipzig
iſt das größte und führende Sachblatt für die
Zucht und Pflege der Hühner, Tauben, Waſſer
geflügel, Sing und Jiervögel, Kaninchen und Hunde.

Die in Leipzig erſcheinende „GeflügelBörſe“ iſt aber auch der
größte Markt für Rauf und Verkauf von Geflügel

und Kleintieren aller Art.

Un übertroffen in Wort und Bild und unerreicht an Billigkeit und
Erfolgen als Anzeigenblatt iſt ſte bei wöchentlich zweimaligem
Erſcheinen zum billigen Bezugspreiſe von vierteljährlich 1.25 Mk.

durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen zu beziehen.

Probe-Kummern unentgeltlich und poſtfrei.

Bezugsscheine A'B
ſind vorrätig in der

Buchdruckerei der Annaburger Zeitung.

Feldpost Karbten,
Feldpost-Briefumschlàäge,

Feldpost Kurzhbriefo,
Foeldpost Kartons in allen Grössen

sowie Leinen Adressen (ohne Dreucik)
sind wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

SSe GwGfÜwG on aRaiser-Hatron, Hignierzettel
1 Paket 15 Pfg., empfiehlt für Frachtgüter empfiehlt

J. G. Fritzſche. H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Bekanntmachung.
Wegen Beſchlagnahme der Roh-

ſtoffe kann
Jadcdharin-düßstoff

nicht mehr geliefert werden.
Apotheke Annaburg.

No. 52
der Annaburger Zeitung wird
zurückgekauft.

Die Geſchäftsſtelle.

Kohlrüben
Pflänzlinge kauft

Ein guterhaltener

zu kaufen geſucht. Angebote an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Unter-Wohnung,
2 Stuben und Küche, zu ver
mieten bei Bischeoff,

Mühlenſtraße 21.

Ein ordentiiches, tüchtiges

Mädchen
für ſofort geſucht.

Schloßſtraße 12.

Allein Mädchen
das möglichſt etwas kochen kann,
geſucht.

Frau Pfarrer Lehmann,
Berlin, Ottoſtr. 17.

t j C ſ v
en ru mnit

ſteht zum Verkauf bei
E. Kettmann, Col. Naundorf

„Globol“
Mottenpulver

in Beuteln zu 15 Pfg.
empfiehlt

kierkartons
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Veilekhhem-

HauseSeife, à Beutel 30 Pf.,
zu haben bei J. G. Fritzſche.

PoſtpachrtAnfklebzettel
hält vorrätig

Jessen, Telephon Nr. 91

NMittwochs geschlossen.

Ier Zähne G Boehanälung für Land-
Kkrankenkassen Torgau.

Donnerstag, den 5. Jult,
abends S Uhr
Monats-Yerſammnlung

in Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Daäumichen. Der Vorſtand.

in ſauber gehaltenen Exemplaren

Allen, die uns in unserem tiefen Leid
mit Trost zur Seite gestanden, sprechen wir
unseren herzlichsten Dank ans

Familie Hegemeisten üchulz.

Annaburg (Bez. Halle a. S.)

Frau Forſtmeiſter Stubenrauch.

Waſchtiſch

Frau Galie, Wittenberg

J. G. Fritzſche.

iſt der beſte Erſatz für Stücken

Onkel

im Alter von 65 Jahren.
Dies zeigt im Namen der trauernden Hinter-

bliebenen schmerzerfüllt an

Frau Jahanne Polster und Rinder.

Annaburg, den 3. Juli 1917.

5 Uhr vom Trauerhause aus statt.

den Königl. Strafanstalts-Aufseher a. D.

Franz Grahl
im Alter von 61 Jahren.

Mit der Bitte um stille Teilnahme
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Anna Brahl und Rinder.

Annaburg, den 2. Juli 1917.

3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

H. Steintsiss. Buchdruckeret.

Schmidt's Zahnpraxis

Sprechst. 9- 12, 4, Sonnt. 9- 12 Vr

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-

r Bürger S
SchühenPerein.

Annaburg, den 3. Juli 1917.
Der Vorstand des Annahurger Landwehr- Vereins

Antreten zur Beerdigung: Donnerstag nachmittag
3 Uhr im Vereinslokal.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Am Sonnabend verstard plötz-
und unerwartet mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwieger- und
Großvater, Bruder, Schwager

der Bäckermeister

Hermann Polster

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

lieben Mann, unseren herzensguten
Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

t Am 2. Juli verstarb nach langem, schwe-
rem Leiden unser treuer Kamerad

der Königl. Strafanstaltsaufseher a. D.Nerr Franz Grahl
im Alter von 61 Jahren.

Der Verein wird ihm ein treues Andenken bewahren
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